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Jede bisher gezeichnete Marr
Kriegsanleihe hatmit gearbeitet an den bisherigen
großen Erfolgen unſeres Heeres,

Zeichnet den Enderfol
durch die achte
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
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Die Frau und der Krieg
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Erfurt.
Der Magiſtrat gibt bekannt: Es gehen uns

vielfach Geſuche um Verleihung von Stipendien
ſtiftungen zu, welche ſo unzureichend begründet
ſintd, daß wir daraus kein Urteil zu gewinnen ver
mögen, ob die ſtiftungsmäßigen Vorbedingungen
zutreffen, und ob im übrigen eine Berückſtchtigung
angezeigt erſcheint oder nicht. Bewerber um Stu
dienſtiftungen machen wir daher auf folgendes auf
merkſam. Das Geſuch muß ergeben: den Vor
und Zunamen, das Glaubensbekenntnis, das ge
wählte Fach, den gewählten Univerſitätsort des
Bewerbers, die perſönlichen Verhältniſſe desjeni
gen, der der geſetzliche Verſorger des Bewerbers
iſt, wobei namentlich deſſen Stand, Vermögen und
Einkommen, jährlicher Staatsſteuerbetrag, Zahl
und Alter der zu verſorgenden Familienmitglie
der, ſowie ein etwaiges felbſtändiges Einkommen
des Bewerbers aus anderweitigen Stiftungen und
dergleichen anzugeben iſt. Wird ein Geſuch in
den folgenden Jahren erneuert, ſo kann, wenn die
früher angegebenen Verhältniſſe unverändert ge
blieben ſind, auf das frühere Geſuch Bezug genom
men werden. Dem Geſuche muß beigegeben ſein:
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Bitte zu beachten
IIINVNIIMBBIUnsere verelrlichen Abonnen-

ten werden gebeten, von einem

Wolinungstpechsel
uns schriftlich durch unsere
Boten oder durch Postharte
rechtzeitig Kenntnis zu geben.

MGEEEEEIEIIIIIIII
Die Geschäftsstelle.

e

wenn der Bewerber bereits eine Univerſität be
ſucht, ein Fleiß und Sittlichkeitszeugnis, wenn der
Bewerber erſt zur Univerſität gehen will, das
Zeugnis der Reiſe für dieſelbe. Das Geſuch muß

vor Ablauf des Monats März eingereicht werden.
Geſuche, welche dieſen Zeitpunkt nicht einhalten
oder unvollſtändig ſind, bleiben ohne Berückſichti
gung und ohne Beſcheid. Wir beleihen mit Stu
dienſtiftungen in der Regel für die Dauer eines
Jahres von Oſtern zu Oſtern. Ein einmal Be
liehener hat jedoch die Ausſicht, während dreier
Univerſitätsjahre beliehen zu werden, wenn er
rechtzeitig und in vorgedachter Weiſe ſein Geſuch
alljährlich erneuert. Wenn ein Beliehener im
Laufe des Jahres den uns angezeigten Univerſi
tätsort oder das angegebene Fach ändert, ſo iſt
üns davon ſogleich Anzeige zu machen. Unter
bleibt dies, ſo hört jeder fernere Bezug von Stu
dienſtiftungen auf und je nach Befinden werden
ſtüftungswidrig erhobene Beträge zurückgefordert
werden. Verzeichniſſe über die von uns zu ver
gebenden Studienſtiftungen ſind zum Preiſe von
50 Pf. in unſerer Stadtſchreiberei (Zimmer 1 des

Rathauſes) erhältlich.
Sondershauſen.

Am Geburtstag der Fürſtin ſtiftete
der Fürſt eine Verdienſtauszeichnung für Frauen
unter der Bezeichnung „AnnaLutſen-Verdienſt
eng Die Auszeichnung, die auf der linken
Zruſtſeite getragen wird, wird von der Fürſtin

an Frauen verliehen, die ſich während der Kriegs
zeit bei vaäterländiſchen Arbeiten hervorragend be
kätigt haben.

e

SeeCeschülsgtelle Halle à 9., Schmeersir, 17. 18. ernspr 2825 Tee on Ton ment ad Inseralen

Ammendorf Frau Minna Räh- Die „Sächſiſch-Thür. Hausfrau Dr. Paul Herrmann
mer, Wörmlitzerſtraße 38. kann auch durch jede Buchhand-

Riech,Artern: Albert jedes Poſtamtſtraße 32.
Ritter lung und durch

bezogen werden.
Diemitz bei Halle a. S. Frau

leere e Sisleben: Frau h. Schorrig,Ramberg 18, I.Freyburg a. Unſtrut: Thereſe Paul Günther
Cairo, Kleine Kirchgaſſe 3.

Frl. Marg. Große, Ernſt
ſtraße 31, L.

Hettſtedt a. Südharz: Frau Rohne,
Bernhardſtraße 1.

Kloſter-Mansfeld: Frau
Thondorferſtraße 16a.

SCHVEHA S
Halle a. Saale

Suppe, Er. Vlrichstr. 18 (Eckladl.)

h de er Voigt. Shotterey e
Lauchſtedt. tollLaucha a. Unſt. Frau Hulda Mitglied des Rabatt Spar

Götze, Gr. Salzſtr. 5, I. vereinsMansſeld (Stadtſ: Frau HeleneBarthel. Brauhausplatz 8, par Reichhaltiges Lager. Solide Preise
terre

Merſeburg: Wilhelm Schmidt, Am
Sand 11

Hohlsaumen Frau Döls, Halliſche
StraßeOberröblingen: Martha Voigt, Kurbel- unch
Sberröblingerſtraße 8 in Un Plattstichstickerei
terröblingen. LangettenQuerfurt Helene Bornemann, Stofflnöpfe 184Knopflöcher

Pünktl. Versand nach ansserhalb

Bruno Lundenberg
Lipa ger Strasse 18. II.
Zweiggeschafte: Geiststr 20 u.

Merſeburgerſtraße 11, parterre
Naumburg a. Saale: Frau

Frenzel, Georgenberg 4.
Sangerhauſen: Frau Meſſer

ſchmidt, Neuehänſerſtraße 4.
Wettin: Franz Hoyer.

Eisenaeh, Johannesstr. 4. Tel. 5925

Größte Werkstatt am Platze

Chemische Privatschule für Damen.
Bewaährie Lehrkräftem. gut. Bezieh. z.
Praxis Neuer Kursus am 3. April 1918.
Hatle (Saale), Ludwig-Wuchererstr. 79

Hallore
Briketts

MaxlLöschke

HaſſesAlter Markt 3

handgeltichlera gehäkelſer

Perlbeutel
e

Das meiste Geld
für alle Sorten Linmpen, Abfälle, Knochen Wolle,

Visen ete. zahlt nur

W. Theuring, Hallea. s.
Domplatz 9, Reilstrabe 23. Telephon 5659.

6222

e

PBrnstNitschke
Magdeburg OIvenotedterstr. I

M c. R. SP-
Grosse Auswahl in Uhren,
Gold- u. Silbersach. aller Art,
Ringe, Broschen, Armbänder,
Bestecke,

in Pulver form
in Wasser aufgelöst

Aue
in Beuteln zu s u 30 P

Aſſein fabr Fritz Schulz jun A-6 leipvig

Verckauſsstehen
aureh Plakate keantlich.

Bowlen u. a. m.
Billigste Preise, Reelle Bedienung

SeKnochenmühlen
Gewürzmühlen. Dünsermühlen, Haus
hnltmühlen, mit u. ohne Schwungrad,
Wandmühlen, Kaffeemühlen. allegrob
u. fein mahlend, verstellhar. Preisliste
m Abb. umsonst. Sofort lieferb. Verk.
E. Ganschow, Berlin N.,

Knstanienallee 39. II. Stockwerk.

Graue und rote Haare
ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird
jedermann erſucht, dieſes neue gift- und bleifreie Haarfärbe
inittel in Anwendung zu bringen, da einmäliges Färben die
Haare für immer echt färbt u. nur der Nachwuchs alle 8 Wochen

nachgefärbt zu werden braucht, dient es auch zur Stärkitng zu
gleich bei düunnwerdendem Kopfhaar à Kärton Mk. 3. bei
Otto Bibow, Magdeburg, Breiteweg 12, Eote Steinst.

msonst-lhnen
nach ihrer Wahl u. ausillustn gross. Geschenkliste (einige
Artikel unter Zuzahlung e. Mehrbetrages), wenn Sie für
uns 100 Künstler- u. Gelegenheſts-Postkarten in Ihrem
Bekann'enkreise verkaufen. Die Karten sind schön u
leicht verkäuflioh. Senden Sie uns Ihre Adresse, Sie
erhalten sofort die Postkarten franko u, die Geschenk-
ſiste, Von dem Erlös schicken Sie uns dann Mk. 10,50
u, bestimmen, Was Sie Wünschen. Nachweislich haben
wir Hunderttausende zur Zufriedenheit bedient. An
Personen unter 16 Jahren liefern wir nioht. Besteller
muß seinen Beruf angehben.

Walter Schmidt &Co,, Berlin 30 474

Iitessorjäger Korbwaren- Haus
beseitigt n 1 Min. Haut-

S kettglanz und Mitesser,
Pickel, Sommerspross-, groß
orige, höckerige u. Ilöcherige
auf meist über Nacht oder

wenigen Tagen Er macht
jeden Teint zart, weiß u rein- Preis 3 M.
exlel. Borto-
Berlin Halensee 87, Bornstädter Straße 8.

Zettnässen
Beſeitig. ſofort. Alter u. Geſchlecht an
geben. Ausk. umſonſt. Gg. Englbrecht,
sanit, Versandgesch., Stockdort 351, München

PAuULWASER

Inh. M. Künne, Magdeburg
Berliner Straße 32, gegenüb- d. Heil. Geistkirche

Neuheiten in Kinder- u. Klapp-
wagen Aparte Rohrmöb el I183
Prämijert, Hygiene“ Dresden 191

Einfaoh unenthehrl. für jeden Haushalt
man spart Selfe, Arbeit und Geld

Feder Versuoh überzeugt

wöchent!
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Sächſiſch Chüringſche Dausfrau
2 Be;ugspreis

wöchentlich 20 Pfg.
vierteljährlich durch die Poſt 3.60 Mk.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Frühlingsanfang.
ie anders ſieht die Welt doch jetzt aus
als vor wenigen Wochen! Oder
ſehen wir, nun die Sonne wieder

länger und warm ſcheint, alles mit froheren
Augen an? Wir ſind gar nicht mehr dieMenſchen, die unlängſt rgerhet, ſchweren

Schrittes gingen, als lägen unſichtbare Laſten
auf ihren Schultern. Leicht iſt unſer Gang.
Wir fühlen das raſchere Klopfen unſerer
Pulſe, als wäre der rinnende Strom
des Blutes in uns wärmer, voller ge
worden. Und wie ein Lachen liegt es uns
im Sinn. Von irgendwoher klingen in uns
zärte und doch jauchzende Töne. Worte,
Lieder formen ſich in unſerer Bruſt. Wir
lauſchen und fühlen das Wunder, bis wir ju
belnd erkennen: Frühling iſt es! Frühling
auch in uns. Wir ſind eins mit der erwachen
den Natur, Kinder des Lichts

Nun hält es uns nicht mehr in den Stuben,
hinaus müſſen wir in den Sonnenſchein. Jm
Gärtchen im Hofe und vor dem Hauſe ſtehen
ſchon längſt Schneeglöckchen in Trupps und
in Kränzchen in Blüte. Veilchen, Krokus,
Hyazinthen und Tulpen wagten ſich hervor,
Leberblümchen ſchlugen ihre blauen Augen
auf. Auch die Blütenknoſpen der Aurikeln
beginnen ſich zu färben. Bald wird ein bun
tes Blühen anheben, als wären alle Farben
des Himmels, von den erſten lichten Morgen
wölkchen an bis zur ſtrahlenden Bläue des
Mittägs und dem letzten purpürnen Ver
glühen, das in dunkelblaue ſatte Dämmerung
übergeht, zur Erde herniedergeſunken.

In der lauen, ſonnigen Luft klinzt durch
das Gewirr des Straßenlärms Vogelruf.
Eine Amſel iſt es, die nach des Winters Not
und Schweigen ihr Lied im Sonnenſchein zu
ſingen verſücht. Spatzen lärmen auf den
Dächern und dem Straßendamm. Sie jagen
ſich mit vielem Geſchrei durch das niedere
e der Vorgärten. Heller, vielfarbiger erſcheint ihr Gefieder. Zierliche
Spechtmeiſen hängen im knoſpenden Aſtwerk
der Bäume,; lauter, jauchzender klingt ihres
kleinen Liedes Strophe.

Jubel und Leben auch wohin wir auf der
Straße ſehen. Das kleine Volk merkt es doch
am erſten, wenn Frühlingshauch in der Luft
ſchwebt. Da geht ein Bitten und Betteln an:
„Muttchen, ich brauche ſo nötig einen neuen
Kreiſel!“ Und ich möchte eine Peitſche haben,
mit der ich ordentlich ſchmitzen kannl“ „Und
ich einen Reifen und einen Ball und Mar
melſteine!“ So geht es fort, bis Mutter in
den Geldbeutel greift und das Gewünſchte
beſorgt oder von der kleinen Schar ſelbſt ein
kaufen läßt. Das wird dann von den Kin
dern mit großer Wichtigkeit beſorgt bis herab
zu dem Stückchen Kreide, das auch ganz un
bedingt zu den Spielen im Frühling nötig
iſt, um überall auf den Bürgerſteigen, wo es
nür irgend angeht, die Spielregeln von
„Himmel und Hölle“ aufzumalen. Bald iſt
dann das Spiel im Gänge, mit Eifer und
Ausdauer hüpfen die kleinen Mädchen, daß
ihre Röcke und Zöpfchen fliegen. Auch die
Knaben beteiligen ſich am Hüpfen, wie die
Mädchen ihnen nicht allein das Trudeln mit
den Reifen, das Klippen mit den Marmel
ſteinen, das Kreiſeln überlaſſen.

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen
und „Jlluſtrierte Kriegschronik“

Geſchäftsſtelle: Mag deburg, Ciſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913

Anzeigenpreis
für die 5geſpaltene VNonp.Seile 30 Pfg.,
Kleine Geſchäftsanzeigen Wort 4 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 3 Pfg.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in der

nächſten Woche erſcheinende NRummer.

Auf allen Straßen Magdeburgs gerät man
in dieſer Zeit in Gefahr, über einen Kreiſel

ſtolpern oder von der ihn antreibenden
eitſchenſchnur getroffen zu werden. Aber

es muß ſchon ein rechter Griesgram ſein, der
dieſen Fährniſſen nicht aus dem Wege zu ge
hen ſtrebt. Wir fühlen doch alle in uns mit
Luſt das Spiel der neuerwachenden Kräfte
im Frühling. Kinder aber können nicht an
ders, als ihre junge wachſende Kraft im Spiel
ausſtrömen und dabei erſtarken zu laſſen.

Kinderjubel und Frühlingszauber aber ge
hören zuſammen, und wir ſind ſicher, daß des
Winters Macht gebrochen iſt, wenn die Kinder
auf den Straßen, Höfen und Plätzen die alten,
immer neuen Spiele treiben, die für ſie zum
Frühling gehören. So ſehen wir ihnen
lächelnd zu, und haben unſere Freude auch
am Ringelreigen der kleinen Magdeburger
Mädchen, die unbewußt, nach der Gewohnheit
der Großſtädter, die Einwohner der kleinen
Nachbarſtädte verſpotten, wenn ſie ſingen:

Ringel, Ringel, Roſe.
Wo liegt Frohſe?
Hinter Salge, Schönebeck,
Da kochen die Leute Klump und Speck
Kickerickekil Es iſt ja noch ſo frühl

Und lächelnd gehen wir unſeres Weges weiter
im Frühlingsſonnenſchein.

Johanna Vetterling.

Die Halleſchen Konfirman
dinnen.

Nee einmal erſcheint uns der Lenz im
krahlenden Oſterkleid, Opfer fordernd
ür das geliebte Vaterland. Opfer an

Gut und Blut, an völliger, alles hingebender
Liebe, wie ſie einſt der Welterlöſer der
Menſchheit brachte. Auch uns naht ſich heute
langſam, aber ſicher die Stunde der Erlöſung
und es ſoll uns darum doppelt leicht werden,
Opfer zu bringen.

Unſere Konſirmanden, beſonders aber die
Konfirmandinnen, ſchritten ſonſt, geſchmückt
mit koſtbaren Kleidern, zur heiligen Feier
der Einſegnung. Jhre Gedanken richteten
ſich gar oft viel mehr auf den einen Punkt,
welche von den Mitſchülerinnen am ſchönſten
ekleidet war, als auf die ernſte, weihevolle

nahe zu der die Glocken ſie riefen, die
lieben, alten Glocken, die inzwiſchen zum Teil
der Befreiung des Vaterlandes geopfert wer
den mußten. Ja, früher klopfte ſelbſt manch
ein Mutterherz e und freudig in dem Ge
danken „Meine Tochter ſieht am elegan
teſten gus.“ Der Unterſchied zwiſchen arm
und reich war für den fühlenden Menſchen
gar oft betrübend. Der Krieg hat auch hier
wie in viel anderen Fällen Wandel geſchaffen

Unſere diesjährigen Konfirmandinnen trü
gen mit wenigen Ausnahmen einfache,
ſchlichte, zumeiſt ſchwarze Kleider. Ein und
dasſelbe Kleid diente ihnen zur Prüfung, zur
Konfirmation und zum heiligen Abendmahl,
während früher zum Teil drei dazu notwen
dig ſchienen. Manch einer Konfirmandin
würde vielleicht das Kleid der Mutter oder
einer älteren Schweſter zurechtgemacht.
Aber gerade dieſe ſollten am ſtolzeſten ſein,
brachten ſie dem Vaterlande doch ein kleines
Opfer damit, daß ſie ſelbſt an ſolch wichtigen
Tagen ein bereits getragenes Kleid anlegten

ſchungen auszugeben.

und damit an vorrätigen Stoffen ſparten,
die e noch ſo viel notwendiger gebraucht
werden. Sind doch einſt in ſchwerer Be
drängnis des Vaterlandes die Töchter un
ſerer Königin Luiſe, dem e Vorbild
deutſcher Frauen, in einfachen, ſchwarzen
Wollkleidern eingeſegnet worden. Allen Gold
ſchmuck und Reichtum hatte das Königshaus
bereits geopfert. Die echt deutſche Frau,
das deutſche Mädchen, ſollte ſich auch niemals
zu prunkvoll kleiden, denn wer zu viel Wert
auf äußeren Glanz legt, hat ſicherlich keinen
inneren Wert. Beſcheidenheit, Treue und
Zufriedenheit ſollen aus den Augen unſerer
deutſchen Mädchen leuchten, das verſchönt
tauſendmal mehr als prunkvolle Gewänder.

Aber auch die Mütter ſollten ihre heran
wachſenden Töchter zur Beſcheidenheit er
ziehen. Niemals ſollten die Kinder, ſelbſt
wenn ſie ſchon eigenes Geld verdienen, for
dernd, ſondern nur bittend an die Eltern
herantreten. Sie ſollten ſich immer der Le
benserfahrung der Eltern unterordnen, dann
werden ſie entſagen und entbehren lernen zur
rechten Zeit und nicht erſt, wenn die bittere
Not wendigkeit ſie dazu zwingt. Auch in die
ſem Falle war der Krieg uns ein harter
Lehrmeiſter. Möchten unſere Konfirmanden,
Söhne und Töchter die einer beſſeren Zeit
entgegenleben, dieſe eiſernen, Opfer fordern
den Jahre niemals vergeſſen! Ch. R.

III

Die Frau und der Krieg

Ehe lin Ah iſt lin di h n ln ln all al h
Coburg.

Der Erziehungsverein, der ſich ſeit Jah
ren in unſerer Stadt der Jugendfürſorge widmet,
hatte im letzten Jahr 63 Kinder (42 Knaben und
21 Mädchen) in ſeiner Obhut. Jm Vorjahre be
trug die Zahl ſeiner Pfleglinge zuſammen 54.

Magdeburg

Der Provinzialverein vom Roten
Mere Abteilung Suchſtelle für Vermißte,
Magdeburg Hauptbahnhof, ſchreibt: Nach einer
Zuſchrift aus unſerer Provinz iſt von einer Aus
kunftei an Angehörige von Vermißten ein Angebot
ergangen, gegen Bezahlung Nachforſchungen nach
Vermißten anzuſtellen. Die Suchſtelle ſür Ver
mißte macht daher beſonders darauf aufmerkſam,
daß alle Nachforſchungen, die ſeitens des Roten
Kreuzes erfolgen, vollſtändig unentgeltlich ſind, und
daß der Tätigkeit irgendwelcher Bureaus keine
anderen Hilfsquellen zur Verfügung ſtehen, als
die dem Roten Kreuz zugänglichen. Infolgedeſſen
ſei es nicht notwendig, Geld für private e

Man wende ſich bei Nach
forſchungen ſtets an die zuſtändigen Rote- Kreuz
Stellen

Für die vorübergehende Unterbringung hilfs-
bedürftiger Stadtkinder auf dem Lande
wird auf den Preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen eine
Fahrpreisermäßigung gewährt. Die Kinder ſol
len während des Krieges in der dritten Wagen
klaſſe der Eile und Perſonenzüge zum halben
Fahrpreiſe vierter Klaſſe befördert werden. Die
Skadtkinder müſſen auf Befürwortung von Stadt
gemeinden, Kreisbehörden oder Wohlfahrtseinrich
kungen für mindeſtens ſechs Wochen ausgeſchickt
werden. Dieſelbe Ermäßigung genießt eine Be
gleitperſon für vier bis 10 Kinder. Für Schnell
züge und an Sonn und Feiertagen wird die Er
mäßigung nicht gewährt.

(JFortſetzung auf dex zweiten Umſchagſeite.)
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Der bisherige Verlauf des Romans: Liane Reinold, eine elternloſe Waiſe, wird von ihrem Onkel
dachim, dem Grafen Raſtenau, liebend umſorgt. Er
at ihr eine Wohnung in Berlin nett eingerichtet und
n Frau Dr. Bartels eine Hausdame gewonnen, die

allerdings Liane nicht zufagt. Als er der Dame ihre
Entlaſſung mitteilt, erklärt ſe, daß ſie ſein Doppelleben
durchſchaut habe und wiſſe, er lebe als Majoratsherr
mit ſeiner rechtmäßigen Gattin und einer jungen Toch
ter auf Schloß Raſtenau. Graf Raſtenau beſchließt,
Liane über ſeine Verhältniſſe aufzuklären. Das
ſünge Mädchen iſt über ſeine Eröffnungen beſtürzt.
Als die Hausdame ihr aber nach des Grafen Abreiſe
ins Geſicht ſagt ſie wäre ſeine Geliebte, bricht ſie faſt
zuſammen. Planlos irrt ſie ins Freie, ein Fremder
leiſtet ihr bei einem leichten Ohnmachtsanfall Hilfe.
Am nächſten Tag trifft ſie ihn in der Penſion wieder,
in deren Schutz ſie ſich vorläufig begibt. Beider Her
zen neigen ſich zu einander. tley Greifenberg aber
macht dem holden Traum durch eine raſche Abreiſe
ein Ende. Graf Raſtenau weilt wieder auf ſeinem
Schloß in Thüringen Liane, die im Begriff ſteht,
unbeſoldet eine eſellſchafterinſtellung anzunehmen,
erbittet dazu ſeine Einwilligung, die er um ſo lieber
erteilt als er die freiherrliche Familie von Brinken
kennt und ſchätzt. Weder ſeine Gemahlin noch
feine reizende nene e Tochter Steffie Sratetwas von der Exiſtenz Rane einolds. raf
Detlev, der Neffe des Grafen berichtet in
vertrauter Stunde dem tiefbetroffenen Grafen
daß er Berlin fluchtartig verlaſſen habe, um nicht
die Liebe zu der bürgerlichen Liane Reinold über ſich
Herr werden zu laſſen. Einige Tage darauf triffttane auf Brinkenhof als Geſellſchafterin der durch
einen Unfall lahmgewordenen Hannga v. Brinken ein.
Jm Fluge erobert ſie alle Herzen. Auf einem ein
ſamen Waldſpaziergang trifft ſie Graf Detlev, und er
fährt ſeinen wahren Namen und Stand. Beide ſind
von dem Wiederſehen bewegt. Als Gutsnachbar ver
kehrt Graf Detlev von Raſtenau viel auf Brinken
of. Bei einem gemeinſamen Ausflug lernt Liane
e Komteſſe Steffie von Raſtenau kennen, ſowie die

Baronin von Wachau und deren Sohn. Aber zu
ihrem großen Schrecken trifft ſie auch hier ihre ehe
malige Hausdame, Frau Dr. Bartels, die ſetzt Geſell
ſchaſterin bei Frau Baronin von Wachau iſt. Detlev
begleitet auf der Rückfahrt Komteß Steffie nach
Raſtenau und bittet den Grafen Jvachim, ihn auf
ſein Gut in Schleſien zu ſchicken, damit er nicht in
Lianens Nähe weilen muß. Der Graf aber teilt ſei
nem Neffen mit, daß er nach raſtloſem Suchen eine
Majoratsklaufel gefunden habe, nach der eine Ehe des
Maſforatsherrn mit einer Unebenbürtigen zuläſſig iſt
wenn dieſe von allen lebenden Grafen Raſtenau als
würdig befunden würde. Detlep iſt gerührt von der
Güte des Onkels, der ſein Glück ſördern will.

a

18. Fortſetzung. 24. 3.Graf Detlev atmete tief auf.
„Jch würde handeln wie du, Onkel

Joachim.“
„Nun alſo! Sieh, mein Junge, wenn

ich vor zweiundzwanzig Jahren nur, wie du,mit einem Grafen Raſtenau zu rechnen ge

habt hätte, wenn ich dieſen Nachſatz gekannt
hätte dann hätte ich wohl auch Himmel
und Hölle in Bewegung geſetzt, mir die Ein
willigung zu einer ünebenbürtigen Ver
mählung zu erringen. Damals lebte
aber nicht nur Onkel Magnus und ſein
Sohn noch, ſondern auch du. Und hätte
ich auch die Einwilligung Onkel Magnus und
ſeines Sohnes erhalken die deine hätte ich
nicht erhalten können.“

„Warum nicht, Onkel Joachim ich
hätte ſie dir ſicher nicht verweigert.

Der alte Herr lächelte
„Du warſt damals unmündig und hätteſt

nicht verzichten dürfen. Aber ich danke dir
trotzdem, daß du mir ſagſt, du hätteſt es
getan. Damit ſind wir quitt. Und ich freue
mich, daß es in meiner Macht ſteht, dich
glücklich zu machen mit meiner Einwilligung

dich und Liane Reinold, an deren Gegen
liebe du glaubſt.“

Graf Detlev beugte ſich plötzlich herab und
preßte ſeine Lippen auf die Hand des Onkels

Erſchrocken zog dieſer ſeine Hand zurück.
Seine Stirn rötete ſich.

„Nicht doch, Detlev, das mußt du nicht
tun. Meine Handlungsweiſe iſt nicht frei
von Eigennutz.“

Glücklich lachte Detlev auf.
„Dieſen Eigennutz möchte ich

lernen.
Mit einem ſeltſamen Blick ſah ihn der

alte Herr an.
„Schließlich entſpringt doch alles menſch

liche Tun dem Egoismus. Vielleicht
knüpfen ſich beſondere Wünſche an mein
Tun; vielleicht will ich dich mir verpflichten,

kennen

vielleicht will ich dich nur nicht aus meiner
Nähe laſſen, weil ich dich liebe wie einen
Sohn. Aber ich will dir ſo viel als möglich
Gukes tun, damit du nicht danach trachten
ollſt, mich recht bald zu beerben. Wir Men
chen müßten immer dafür ſorgen, daß unſere
Erben an unſerem Leben mehr oder doch
ebenſoviel profitieren, als an unſerem Tode,
dann würden uns unſere Erben immer ein
langes Leben wünſchen, und ehrlich um uns
trauern, wenn wir ſterben.“

Lächelnd ſchüttelte Graf Detlev den Kopf.
„Du willſt mit ſolchen Reden nur meine

Dankharkeit abwehren.“
„Jch will nicht deine Dankbarkeit, ſondern

deine Sohnesliebe.“
„Die gehört dir. Und du haſt wahrlich

géſorgt, daß ich deinen Tod als ein großes
Unglück betrachten würde. Gott erhalte dich
uns noch recht lange und laß dir danken
und dir meine Liebe gefallen. Und das
Mädchen, das ich liebe und das ich nun, dank
deiner Güte, heimführen darf, das ſoll dich
auch lieben und verehren, wie ich es tue.“

Bewegt drückte Graf Joachim die Hand
an die Augen.

„Mag Gott helfen, daß du immer ſo gut
von mir denken kannſt wie jetzt. Ich bin auch
nur ein Menſch und wer unter uns iſt
ohne Schuld. Aber nun nichts mehr davon.
Laß uns jetzt zu Tante Stefanie und Steffie
hinübergehen, und bleibe nun noch ein
Stündchen bei uns. Jetzt treibt dich ja nichts
mehr in deine Einſamkeit. Morgen werde
ich ſofort die nötigen Schritte tun, um die
leidige Majoratsbeſtimmung aufzuheben.“

„Jch bleibe gern noch bei euch, Onkel
Joachim. Jetzt würde mich höchſtens die
Sehnſucht nach Brinkenhof treiben, um Liane
ſagen zu können, daß alle Hinderniſſe zwi-
ſchen uns beſeitigt ſind dank deiner Güte.
Aber bis ich dorthin komme, liegt alles im
tiefen Schlafe. Jch muß ſchon bis morgen
warten.“

Jn Graf Joachims Augen lag ein glück
liches Leuchten. Er wußte nun, daß Lianes
Schickſal ſie in einen ſicheren Hafen führen
würde. Nun mußte noch alles gut werden.
Der Himmel hatte es herrlich gefügt, daß er
Detlev und Liane in Liebe zuſammenführte.

„Gehe ſchon hinüber, Detlev. Jch will
die Urkunde noch gut verwahren. Die
brauche ich, um die Angelegenheit glatt zu
erledigen. Steffie wird wohl noch bei Tiſche
ſitzen, und jetzt wirſt du doch vielleicht etwas
eſſen können,“ ſagt Graf Joachim lächelnd.

Detlev umarmte ihn.
„Mein beſter, treueſter Freund mein

Wohltäter. Gott vergelte es dir, was du
mir getan haſt.“

Graf Jogchim ſchob ihn haſtig aus der
Tür und ſchloß ſie hinter ihm. Eine Weile
blieb er ſo ſtehen. Dann richtete er ſich auf
und nahm das Dokument, um es in ſeinem
Schreibtiſch zu verſchließen.
ſah er darauf herab.

„Jhr Glück und das ſeine es hing
an einem Faden. Und für mich? Ver
gib uns unſere Schuld,“ ſagte er leiſe vor
ſich hin.

Und tief bewegt ſchloß er ſorgſam das
Dokument ein. r

Dann folgte er langſam ſeinem Neffen
Dieſer ſaß ſchon in einer glückſelig über

mütigen Stimmung mit Steffie zuſammen
am Tiſch.

„Papa, was haſt du mit Detlev angeſtellt?
Seit er mit dir geſprochen hat, iſt er wie
ausgewechſelt. Vorhin war er der veine
Griesgram. Jetzt weiß er vor Uebermut
nicht, was er tun ſoll!“ rief Steffie ihrem
Vater entgegen.

Nachdenklich

Graf Joachim trat zu ſeiner Frau und
begte den Arm um ihre Schultern. Sie
lächelte zu ihm auf.

„Wahrhaftig, Joachim, du ſcheinſt Detlev
etwas ſehr Gutes angetan zu haben. Jch
ſah ihn noch nie ſo froh wie jetzt.“

Er küßte ihre Hand.
„Detlev hat mir Zukunftspläne vorgelegt,

und ich habe ſie gebilligt, das iſt alles.“
„Gibt es eine Neuigkeit, Papa?“ fragte die

e
„Ja, Steffie, eine große und freudige

Ueberraſchung.“
„Ach da bin ich aber neugierig. Was

kann es ſein? Detlev du haſt dich am
Ende gar verlobt oder doch wenigſtens ver
liebt?“

Ueberraſcht ſah Gräfin Stefanie ihren Gat
ten an und dann zu Detlev hinüber. e Se
ſprang auf, küßte ſeiner Tante in tiefer Be
wegung die Hand und ſetzte ſich dann wieder
zu der Komteſſe.

„Verlobt habe ich mich noch nicht, Steffie,
aber was nicht iſt, kann noch werden.“

Steffie ſprang auf und tanzte übermütig
durchs Zimmer. Dann blieb ſie vor Detlev
ſtehen und ſchüttelte ſeine Schulter.

„Du beſinne dich nur nicht lange, es
iſt höchſte Zeit für dich.

Des Lebens Mai, zwei drei,
Iſt bald vorbei, zwei drei.“

Alle lachten.
„Jch will es mir merken, Steffie und mich

tunlichſt beeilen.“
„Tue das! Aber das bitte ich mir aus,

wenn du dich verloben ſollteſt, dann ſuche dir
eine Braut aus, die auch mir gefällt.“

„Das verſpreche ich dir auf Ehren
wort.“

„Herrgott, biſt du aber leichtſinnig.“
„Nein, nur zuverſichtlich.“
Gräfin Stefanie ſah ihren Gatten fragend

an. Er ſtreichelte ihre Hand.
„Nur noch einige Tage Geduld, Stefanie.“
Sie nickte ihm mit ihrem gütigen Lächeln

zu.
„Jch kann warten.“
„Aber ich bin ſehr ungeduldig und neu

gierig. Jhr beiden, du, Papa, und Detlev,
ihr ſeid ſchrecklich geheimnisvoll. Mir ſcheint
ja wirklich, daß da eine Verlobung ſpukt.
Aber mit wem ſoll ſich Detlew nur ver
loben? Hier im weiten Umkreis wüßte ich
keine junge Dame, die zu Detlev paßt. Denn
Hanna von Brinken kommt doch wohl nicht
in Betracht.“

„Nein, Steffie! Zerbrich dir nur lieber
nicht den Kopf, du rateſt es ja doch nicht,“
ſcherzte Detlev.

Sie ſah ihn mit nachdenklichem Geſicht an.
Dann hob ſie mit einer ſchlauen Miene den
Kopf.

„Ha ich weiß!“
„Was denn, Steffie?“
„Wo du dein Herz verloren haſt.“
„Nun wo denn?“
„In Berlin, denn als du von Berlin kamſt,

iſt mir gleich was an dir aufgefällen.“
Er küßte ſie lachend auf die Wange.
„Kleine Hellſeherin!“ neckte er.

Inzwiſchen hatte Liane Reinold ſehr un
glückliche Stunden durchlebt. Jn Brinken-
hof war man gleich nach der Heimkehr von
cſen zu Tiſch gegangen, um zu Abend zu
eſſen.

Liane hatte ſich mit Aufbietung aller Kraft
gezwungen, ruhig und heiter zu erſcheinen.
Aber ſie war ſehr froh geweſen, als man
heute etwas zeitiger als n zur Ruhe ging.
Erſt als ſie in ihrem Zimmer allein war,
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ließ ſie die Maske fallen, und ſank wie zu
Tode erſchöpft in einen Seſſel. Sie ver
grub das Geſicht in den Händen und blieb
in dieſer Stellung wohl eine Stunde reglos
im Dunkeln ſitzen.

Und in ihrer Seele ſtürmte es.
Dieſer Tag hatte ihr der Aufregungen

viele gebracht. Erſt am Morgen Hannas
Erklärung, daß Graf Detlev nur eine eben-
bürtige Frau heimführen dürfe, dann das
Zuſammentreffen mit Onkel Joachims Toch
ter. Kaum hatte ſie ſich darüber beruhigt,
da kam die aufregende Ausſprache mit Graf
Detlev, die ihr Gewißheit gab, daß er ſie
liebte, wie ſie ihn liebte, und daß er un
glücklich war, weil er von ihr laſſen mußte.
Und dann zuletzt das Auftauchen ihrer
Feindin, das ihr Furcht und Entſetzen ein
geflößt hatte.

Das war das Schlimmſte. Sie zitterte vor
Angſt und Abſcheu bei dem Gedanken an
dieſe Frau. Daß dieſe nun hier in ihrer
Nähe leben würde Wachau lag kaum eine
Stunde von Brinkenhof entfernt und daß
ſie nun vielleicht immer wieder mit ihr zu
ſammentreffen würde, erfüllte ſie mit Angſt
und Unruhe. Was würde dieſe Frau tun,
um ihr zu ſchaden? Würde ſie das Gift
ihrer Verleumdung auch hier über ſie aus
gießen, und ſie in den Augen der Menſchen,
die ihr wohl wollten, verächtlich machen?

Liane zweifelte nicht daran, daß ſie es tun
würde. Wie ſie in Berlin die Dienſtboten
gegen ſie beeinflußt hatte, ſo daß dieſe ver
ächtlich ihre Entlaſſung forderten, ſo würde
ſie hier Brinkens gegen ſie einnehmen. Und
dann erfuhr auch Graf Detlev, was ihr dieſe
Frau Schlimmes andichtete.

Liane ſtöhnte tief auf. Was dann?
Mußte ſie nicht Scham und Entſetzen ver
nichten, wenn dieſe Menſchen, die ihr lieb
und teuer waren, ſich in Verachtung von
ihr wandten? Wie ſollte ſie ſich verteidigen
und rechtfertigen?

Sie konnte es nicht tun. Schon der Ge
danke, daß ſie ſich von einem ſolchen Ver
dacht reinigen ſollte, e Du ihr grauenvoll
und ſchlimmer als der Tod.

Und Onkel Joachim? Wie, wenn Frau
Doktor Bartels nun doch noch durch Ver
leumdungen den Frieden ſeiner Ehe e
Den Worten nach, die ſie ihr zugeflüſterthatte, ſchien ſie an unerhört le Dinge
zu glauben, weil ſie ſelbſt jeht hier in Onkel
Joachims Nähe weilte.

Mußte ſie Onkel Joachim nicht vor dieſer
Frau warnen, mußte ſie ihm nicht mit
keilen, daß dieſe jetzt Geſellſchafterin der Ba
ronin Wachau war? ielleicht gelang es
ihm dann noch beizeiten, dieſe Frau wenig
ſtens für ſich ſelbſt und ſeine Familie un
ſchädlich zu machen.

Liane ſprang auf und zündete Licht an.
Sie wollte ſogleich an Onkel Joachim ſchrei
ben. Der Brief mußte ſpäteſtens morgen
früh abgehen. Mit blaſſem, müdem Geſicht
ſetzte ſich Liane an den Schreibtiſch. Sie
ahnte nicht, daß in dieſer ſelben Stunde in
Schloß Raſtenau ein freundliches Schickſal
für ſie bereitet werden ſollte.

In dumpfer Angſt und Sorge ſchrieb ſie:
„Lieber, teurer Onkel Joachim! Als wir

heute in S. waren, tauchte plötzlich Frau
Doktor Bartels als Geſellſchafterin der Ba
ronin Wachau auf. Sie iſt mir noch immer
feindlich geſinnt, und ich fürchte, ſie vertreibt
mich mit ihren Verleumdungen aus Brin
kenhof. Sie flüſterte mir häßliche Worte zu
und glaubt, Du habeſt mich hierher in DeineNähe gehott als Deine Geltebte. Lieber,
lieber Onkel Joachim, was habe ich nur
dieſer Frau getan, daß ſie ſo ſchlecht von
mir denkt? Jch habe eine ſo unſinnige,
namenloſe Furcht vor ihr, daß ich blindlingsdavonlaufen möchte, ſo weit mich meine Füße

n Auch fürchte ich, daß ſie verſuchen
wird, Dir zu ſchaden und Dir Unfrieden ins

e

Haus bringt. Ich flehe Dich an, triff alle
Vorſichtsmaßregeln, daß Dir nichts geſchehen
kann, und daß dies böſe Weib nicht auch
noch Deiner Frau und Deiner Tochter
Schmerzen bereitet.

Ich bin heute abend ſo unglücklich wie
noch nie in meinem Leben. Wenn ich daran
denke, daß ich mit dieſem häßlichen falſchen
Verdacht gebrandmarkt, wie eine Verlorene
vor den Augen der Menſchen ſtehen ſoll, die
mir hier ſo freundlich und lieb entgegen
kommen Brinkens Deine Tochter
Steffie und Graf Detlev lieber Onkel
Joachim dann möchte ich viel lieber
ſterben.

Verzeihe, daß ich Dir mit meinem Kum
mer Sorge mache, aber ich habe ja keinen
Menſchen außer Dir, zu dem ich mich mit
meinem ſchweren Herzen flüchten kann.

Könnte ich doch endlich Ruhe finden
meinetwegen im Grabe nur Ruhe will
ich haben und niemand durch mein Daſein
Leid bereiten. Mir iſt, als krieche die Ver
leumdung ſchon wieder an mich heran wie
ein ekles, giftiges Reptil. Vielleicht iſt es
das beſte, ich fliehe, ehe ſie mich wieder
erreicht, ehe ich in Scham und Not mein Ant
litz bergen muß vor den Menſchen, die mir
lieb geworden ſind. Aber vielleicht hat dieſe
Frau Erbarmen und ſchweigt. Sie muß ja
einſehen, daß ſie uns unrecht tut. Ahnke
ſie, daß ich vor Dir geflohen bin, nur um
einen ſolchen Verdacht zu entkräften, ſo
müßte ſie ſich ihrer häßlichen Gedanken
ſchämen. Jch kann Dir heute in meiner
Herzensnot nicht vortäuſchen, daß ich tapfer
bin. Zu viel iſt heute auf mich eingeſtürmt

mein Herz iſt ſo wund und weh. Jch
weiß ja, daß Du mir nicht helfen kannſt, un
daß Dich dieſe gemeine Verleumdung trifft,
wie mich ſelbſt. Aber ich kann mir doch
wenigſtens Angſt und Grauen einmal von
der Seele reden. Und Du mußt ja auch
wiſſen, daß dieſe Frau in Deiner Nähe iſt.

Leb wohl, mein lieber, teurer Onkel
Joachim. Sollte geſchehen, was ich fürchte,
dann verlaſſe ich Brinkenhof und kehre vor
läufig nach Berlin zurück. Jn der Penſion
Weſemann wird mich dann Nachricht von
Dir treffen. Gott behüte Dich vor allem Un
glück. Wie ſchlimm wird es Dir gelohnt,
daß Du Dich in edler Barmherzigkeit der
Tochter Deines Freundes annahmſt. Gott
mag es Dir vergelten

Zürne mir nicht, weil ich Dich betrüben
muß. Behalte mich lieb und ſei herzlich
gegrüßt von

Deiner Liane.“
Als Liane dieſen Brief beendet hatte, war

ihr ein wenig leichter ums Herz. Ein Menſch
auf der Welt war wenigſtens von ihrer Un
ſchuld überzeugt. Aber dieſen einen traf lei
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Blick um dich!
Von Frida von Kronofkt,

Blick um dich, ob am Dornenpfad
Nicht doch ein lieblich Röslein blüht?
Blick in dich, ob trotz bitt'rem Leid
Dein Herz nicht doch in Liebe glüht?

Und findst du solch ein Röslein hold,
So pflück es sacht und freu' dich sein-
Bedenk', es Könnt, voll Duft und Glanz,
Des letzten Frühlings Bote sein,

Und regt sich warm der Herzensdrang,
Tu! ihm genug zu jeder PFrist-
Du weißt nicht, ob zur Liebestat
Ein Morgen dir beschteden ist,

E.

der derſelbe häßliche Verdacht wie ſie ſelbſt.
Müde und traurig ging ſie zu Bett. Aber

ie lag noch lange wach, t ſie Schlaf fand.
nd ihr armes Herz rief ſehnſüchtig nach

dem Manne, den ſie liebte.
Wie ſchutzbereit er ſich an ihre Seite ge

a hatte, als Frau Doktor Bartels ſich an
ie herandrängte.

„Dieſe Frau Doktor Bartels iſt Jhre
Feindin und deshalb haſſe ich ſte,“ hatte er
geſagt, und ihr ſeine Hilfe angeboten. Ach,
wenn e ſo hätte zu ihm flüchten können,
wenn ſie ihm alles hätte ſagen dürfen. Er
würde ihr vielleicht glauben, denn er liebte
und verehrte ſeinen Onkel, und würde ihm
keine Schlechtigkeit zutrauen.

Aber ſie durfte ihm nichts ſagen, gerade
ihm nicht. Und ſie hätte es auch nicht ge
konnt. Die Scham hätte ihr den Mund ge
ſchloſſen.

Unglücklich und verzagt ſtarrte ſie mit
brennenden Augen ins Dunkel. Und wäh
rend ſie hier einſam und verlaſſen mit ihren
Schmerzen rang, i Graf Detlev mit glück
ſeligem Uebermut dem nächſten Tag ent
gegen, der ihm, wie er wähnte, die Erfüllung
ſeines Glückes bringen ſollte.

Sehr früh hatte das Glück am nächſten
Morgen Graf Detlev von ſeinem Lager ge
trieben. Er verlangte voll ſehnſüchtiger
Unruhe nach einem Wiederſehen mit Liane
und hoffte, wenigſtens einige Minuten mit
ihr allein ſein zu können, wenn er nach
Brinkenhof kam, um ihr ſagen zu können,
daß alle Hinderniſſe zwiſchen ihnen beſeitigt
waren.

Mit ſeinem Onkel hatte er am Abend vor
her noch verabredet, daß er, ſobald er Lianes
Jaworr haben würde, ihm Mitteilung machen
ſollte. Dann wollte Onkel Jogachim Tante
Stefanie und Steffie vorbereiten. Alles
weitere würde ſich finden.

Graf Detlev wunderte ſich gar nicht, daß
Onkel Joachim ſo ohne weiteres ſeine Ein
willigung gegeben hatte zu ſeiner Verbin
dung mit Liane, trotzdem er, wie er meinte,
dicſe gar nicht kannte und ſich von ihrerHoſe legte und Tugendhaftigkeit“, von der

in der Urkunde die Rede geweſen war, nicht
un überzeugen können. Jhm ſchien es ſo
n wie jedem Liebenden, daß
jeder Menſch vom Werte ſeiner Geliebten
ſo überzeugt war wie er ſelbſt.

Mit frohem Eifer erledigte er einige drin
gende Geſchäfte. Dann ging er durch das
ganze Schloß und ſah ſich in allen Räumen
mit kritiſchen Blicken um, ob ſie auch ſchön
an waren, der Geliebten als Heim zu

ienen.
Dann ließ er ſein Pferd ſatteln und ritt

nach Brinkenhof hinüber.
Er rechnete ſich aus, daß er ein wenig

früh dort ankommen würde. Aber auf dem
Lande iſt man mit der Beſuchsſtunde nicht
ſo ängſtlich als in der Stadt. Da iſt man
früher auf und fähig, Beſucher zu empfan
gen.

Sehnſüchtig ſpähten ſeine Augen ſchon
voraus, als er vor das Gutshaus von Brin
kenhof ritt. Und da ſah er über die Garten
mauer hinweg, daß Liane mit Hanna lang
ſam im Garten promenierte.

Sie bemerkten ihn nicht, und ohne ihnen
ein Zeichen zu geben, ſprang er wenigeSchrikte weiter vom Pferde und führte es
ſelbſt nach dem Stall, um es einem Knecht
zu übergeben. Dieſer ſagte ihm, der gnädige
Herr ſei auf die Wieſen hinaus und die
gnädige Frau befinde ſich im Milchkeller.

Graf Raſtenau gab ihm ein Trinkgeld und
winkie ab. Mit raſchen Schritten ging er,
ohne ſich Frau von Brinken melden zu laſſen,
nach dem Garten hinüber

Einige Minuten ſpäter ſtand er vor den



Arme Ligne
heiden jungen Damen, und zwar mit einem
lachenden, frohen Geſicht.Denn von Brinken fiel ein Stein vom
Herzen, als ſie ihn ſo ſah. Sie hatte ſich
um ihn und Liane ſchon wieder ſchwere Sor
gen gemacht.

„Wieder einmal umſonſt, du körichte
Hanna, ſagte ſie zu ſich ſelbſt und begrüßte
S Detlev freudig.

„So früh ſchon am Wege, lieber Freund,“
ſagte ſie, ihm die Hand reichend.

„Jch muß um Verzeihung bitten, daß ich
ſo fruh komme. Aber ich konnte nicht er
warlen, die Damen zu fragen, wie der
geſtrige Ausflug bekommen iſt.“

Mit einem heißen Glücksgefühl hatte er
bemerkt, daß Liane bei ſeinem Anblick jäh
errötel war und nun ſehr bläß ausſah. Es
fiel ihm auf, daß dunkle Schatten um ihre
Augen lagen, und daß um den feinen Mund
ein herber Leidenszug gezeichnet war.

„Ben muß ich fortküſſen, ſo bald als mög
lich,“ dachte er.

Sie erſchien ihm ſchöner denn je.
„Sie hat um mich gelitten wie will ich

es ihr danken,“ dachte er weiter und über
legte ungeduldig, wie er ein Alleinſein mit
ihr herbeiführen konnte.

„Nun kommen Sie mit uns ins Haus,
Graf Detlev. Ste müſſen mit uns früh
tücken. Wie Sie ſehen, iſt uns der geſtrige

Tag gut bekommen,“ ſagte Hanna, während
er Liane artig begrüßte und dabei ihre
Hand ein wenig feſter hielt als es erlaubt
war.

„Wenn ich darf, frühſtücke ich ſehr gern mit
Jhnen.“

„Das dürfen Sie ganz gewiß. Ein Vier
telſtündchen müſſen Sie aber noch warten.
Muttchen iſt im Milchkeller und Vater noch

nicht vom Felde zurück. Jhre Anweſenheit
wird die Eltern ſehr freuen

u machte ein komiſchzerknirſchtes Ge
t.ſo „Wirſt du wo gut aufgenommen,

Sollſt du nicht bald wiederkommen,“
deklamierte er launig.

Hanna lachte
„Sie können gar nicht oft genug wieder

kommen. Im übrigen freut es mich, Sie in
ſo guter Stimmung zu ſehen.

Er ſah ſtrahlend in Lianes Augen.
„Ach, Fräulein Hanna, Sie ahnen ja

nicht, wie gut meine Stimmung iſt. Uebri-
ens müſſen Sie mich nächſtens auch einmal
n Greifenberg beſuchen. Und von Steffie
ſoll ich grüßen, ſie läßt Jhnen ſagen, daß
Sie ſich bald einmal in Raſtenau ſehen laſſen
ſollen. Fräulein Reinold müſſe aber auch
dabei ſein.

„Ach, es iſt nur für unſere Pferde ein
wenig weit bis Raſtenau, und über ein
Auto verfügen wir nicht.

„Dann holt Sie einfach das Auto meines
Onkels ab und bringt ſie wieder nach Hauſe.
Fräulein Reinold muß doch Schloß
Raſtenau kennen lernen.“

Er ſah dabei Liane mit heißen Augen an
und merkte, wie ſie erſchrak.

Sie faßte ſich aber ſogleich wieder und
dachte:

„An dem Tage, an dem Fräulein Hanna
nach Raſtenau fährt, muß ich krank ſein, da

mit ich ſie nicht begleiten kann.“

Er deutete ſich ihr Erſchrecken anders und
glaubte, ſie ſei vor ſeinem heißen Blick er
ſchrocken.

Langſam gingen ſie dem Hauſe zu. Liane
ſprach gar nicht. Es tat ihr faſt weh, daß
Graf Detlev ſo fröhlich ſein konnte. Sie
merkte ſehr wohl, daß dieſe Fröhlichkeit echt
war und aus dem Herzen kam. Jn ihren
eigenen Kummer hinein berührte ſie das wie
ein Mißton. Als ſie auf der Verandag an
langten, ſagte Hannga:

„Jch will Muttchen ſagen, daß Sie hier
ſind, Graf Detlev.“

Liäne wollte ſie zurückhalten.
„Laſſen Sie mich gehen, Fräulein Hanna.“
Dieſe ſchüttelte aber lächelnd den Kopf.
„Sie wiſſen doch, Fräulein Liane, ich ver

ſtehe Muttchen am beſten von ihren Milch
kübeln fortzulocken. Auf Sie wird ſie gar
nicht hören. Jch bin gleich wieder da.

Graf Detlev atmete auf, als er endlich mit
Lianeé allein war.

„Das war mir das Schickſal ſchuldig, mein
gnädiges Fräulein,“ ſagte er, glückſelig in
ihre Augen ſchautend.

Sie richtete ſich auf wie in unbewußter
Abwehr

„Herr Graf
Er faßte trotz ihres Sträubens ihre Hand

und preßte ſeine Lippen darauf, wieder und
wieder.

„Nicht ſo nicht ſo, Liane, teuerſte ange
betete Liane. Ich bin ja heute ſo froh, ſo
glücklich! Fühlen Sie es nicht, Liane? Das
muß Jhnen doch ſagen, daß die Hoffnungs
loſigkeit von geſtern von mir genommen wor

e e h he ſah ihn unruhig fragend an.„Was t geſchehen, Graf Raſtenau?“

Wieder küßte er ihre Hand in ſtürmiſcher
Jnbrunſt.

„Viel iſt geſchehen, Liane, ſehr viel. Alle
Hinderniſſe zwiſchen uns ſind beſeitigt, die
Majoratsbeſtimmung, die uns trennte, kann
umgeſtoßen werden wird es werden. Jch
darf um Sie werben, Liane, und ich tue es
mit jedem Atemzug, mit jedem Blick, mit
en Wort. Wiec ich dich liebe, Süße, Holde.
Nein, nein erſchrecken Sie nicht. Das
Recht, Jhnen das traute Du geben zu dür
fen, hokle ich mir zu einer andern Stunde,
wenn wir allein ſind ganz allein. Jch
liebe Sie unſagbar, Liane wiſſen Sie es

fühlen Sie es? Und Sie lieben mich wie
der, nicht wahr? Schnell ſagen Sie es
mir, ehe jemand kommt, daß Ste mich lieben,
ich muß es ſogleich von Jhnen hören.
Lianel“

Das letzte Wort flog wie im jähen
Schrecken über ſeine Lippen. Er hatte ge
ſehen, daß Liane bleich geworden war, daß
ihre Augen ihn angeſehen in heißer Sehn
ſucht und Jnnigkeit. Aber jetzt taumelte ſie,
als verliere ſie den Boden unter ihren Füßen,
und ehe er ſie halten konnte ſank ſie kraftlos
in einen Seſſel. Jhr Geſicht war bleich und
die Augen geſchloſſen.

Er faßte ihre beiden Hände und drückte
dieſe erſchrocken an ſein Herz.

„Was iſt Jhnen, Liane teuerſte Liane?
Sprechen Sie doch lieben Sie mich?
Laſſen Sie mich nicht ohne Antwort lieben
Sie mich?“ drängte er leidenſchaftlich.
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Da ſah ſie zu ihm auf mit Tränen in den
Augen. Sie zitterte.

„Mehr als mein Leben Sie müſſen es
wiſſen, Graf Detlev,“ ſagte ſie leiſe.

„Liane!“
Wie ein Jubelruf brach es über ſeine Lip

pen. Er wollte ſie in ſeine Arme reißen.
Aber ihr flehender Blick bannte ihn.

„Fräulein Hannga kommt,“ hauchte ſie.
Er lachte glückſelig.
„Wenn ſie es auch merkt, wie lieb ich dich

häbe. Aber nein erſt will ich dich für
mich allein haben eine ungeſtörte Stunde
Morgen früh, Liane um zehn Uhr da
erwarte ich meine Braut an derſelben Stelle,
wo ich dir neulich im Walde begegnete. Hörſt
du, Süße. Wirſt du kommen? Vielleicht
komme ich inzwiſchen noch einmal hierher
Aber wenn ich verhindert ſein ſollte dann
ſehen wir uns morgen früh. Sag ſchnell,
daß du kommſt.“

„Jch werde kommen,“ flüſterte ſie, denn
Hanna trat jetzt wieder auf die Veranda
heraus.

Lianes flehende Blicke bannten Graf
Detlev, daß er ſich zur Ruhe zwang und
Hanna entgegen ging. So hatte Liane Zeit,
ſich zu faſſen.

„Muttchen wird gleich hier ſein, Graf
Detlev. Jch habe ſie glücklich von ihren
Milchkübeln fortgelockt. Sie will nur noch
das Frühſtück in der Küche beſtellen.“

„Jſt ſie nicht böſe, daß ich ſchon wieder da
bin?“ neckte er.

Hanna lachte
„Furchtbar böſe! Da kommt ja auch Vater

zurück.“
Hanna trat an die Brüſtung der Veranda

und winkte ihrem Vater zu. Jnzwiſchen
konnte Graf Detlev Liane a e noch ein
mal die Hand drücken. Sie lächelte matt.
Jn ihren Augen ſtrahlte noch kein volles
Glücksleuchten wie in den ſeinen.

„Sie glaubt noch nicht daran, daß alles
gut iſt, daß uns nichts mehr trennen kann.
Morgen werde ich ihr alles ſagen und ſie
überzeugen,“ dachte er.

Für ihn hatte der Himmel keine Wolken
mehr. Sie liebte ihn, und zwiſchen ihnen
würden alle Hinderniſſe beſeitigt werden.
Dieſe Gewißheit machte ihn glücklich und
Da Und als er dann mit Brinkens und
iane am Frühſtückstiſch ſaß, erzählte er, um

Liane ruhiger und ſicherer zu machen, daß er
eſtern abend noch ziemlich lange inKaſtenan geweſen war.

„Mein Onkel hat im Schloßarchiv ein ſehr
intereſſantes Dokument gefünden: die Majo
ratsbeſtimmungen unſeres Geſchlechtes. Und
darin haben wir eine Klauſel gefunden, die
uns noch nicht bekannt war.“

Dieſe Worte waren hauptſächlich für
Liane beſtimmt, und das wußte ſie auch.

„Darf man wiſſen, was das für eine
Klauſel iſt, Graf Detlev? Ich intereſſiere

mich für ſolche Sachen ganz beſonders,“ ſagte
der Hausherr.

Graf Detlev atmete tief auf und ſah
Liane an.

(Fortfetzung folgt.



6971. Weiße Sei
denbluſe mit Be
atz von farbigerWo O Seide. Erf. ſür Größe II

h an etwa 1,75 m weiße Seide, 1,10
ver m breit; 0,50 m farbige Seide,

S hbochſtehende farbige
y Blende unterſetzt. Knöpfe
und Knopflöcher vermik
teln den vorderen Schluß der
Bluſe und ergeben nach Abbil
dung die Verzierung. Den ein
züreihenden unteren Bluſen
rand faßt man in ein Bündchen.

0,50 mm breit. Die Bluſe aus
weißer Seide iſt mit einemGat Kragen ſowie Blenden aus lila 6972. Schlichtes Kittel-dieſer Seide verziert. Man ſteppt leid für junge Mädr Be zunächſt dem Armausſchnitt den chen. Erſorderlich für Größevieder Aermel unter und führt als etwa 3,40 mm Stoff, 1,20 mdann die Aermel- und Seiten breit. Das jugendlich wirkende,teffie naht im Zuſammenhang aus. fuütterlos zu arbeitende KleidDen einzureihenden unteren kann aus Waſchſtoff gefertigtAermelrand begrenzt die Man 6958. Kleidſame Bluſe mit Kragen aus weißem Stoff werden. Jm Vorderteil nähtwütig ſchette nebſt einem, mit einer Normaſſchnitt Gr. II und III. 6959. Bluſe aus ſchwarzer man im Taillenſchluß inner

detlev färbigen Blende verzierten Seide mit Beſatz von weißer Seide Normalſchnitt Gr. halb der kaſtenartigen Vor
Aufſchlag. Den aus leichtem und II. eichnung, den Stoff in acht ſeMull oder Futtereinlage zuzu 2 em tiefe, nach oben und unS ſchneidenden Kragen bekleidet man zunächſt bis zur eingezeichneten ten ausſpringende Säumchen ab. Daneben legt man eine flache
Linke mit farbiger Seide und ſetzt die Raändblende aus weißer Falte ein, unker der man den Gürtel befeſtigt. Auf der eingezeich
Seide an. Der Kragen wird dem Halsausſchnitt angefügt und neten Linie wird das Kleid eingereiht und dem ſchmalen JInnen
auf der Bruchlinie nach außen umgelegt. Jm Vorderteil führt gurt aufgenäht. Die Reihfalten deckt der Gürtel, deſſen Enden
man zu beiden Seiten den Taſcheneinſchnitt aus, dem man eine rückwärts ineinander geſchlungen werden. Druckknöpfe halten die
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6961. Sommerkleid aus weißem Waſchſtoff mit 60963. Schlichtes Kittelkleid
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ſchwarzer Kettenſtichſtickere i. Normalſchnitt Gr. II und mit geſtickter Roſe. Normal
6960. Kleid aus glattem und ge 111. Muſtervorzeichnung zur Stickerei der Paſſe und einem Teil des ſchnitt Gr. I u. I. Muſtervor
muſtertem Stoff (anch aus glättem und Rockes zu beziehen für 1.60 2.50 K) und Porto J zeichnung zu zwei Roſen in ver
beſticktem Stoff nachzuarbeiten.) Noörmalſchnitt Gr. 6962. Kittelkleid aus zwei verſchtedenen Seiden ſchiedener Größe zu beziehen ſür

II und III. reſten. Normalſchnitt Größe II und III. 80 9 (1,30 und Porto
25
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hinteren Ränder zuſammen. Hand in Kettenſtich aus.Den einzureihenden unteren Jn gleicher Weiſe beſticktAermelrand begrenzt die man auch den Rock zwiſchenManſchette nebſt Aufſchlag den vorgezeichneten Linien,An den Halsausſchnitt fügt reiht ihn am oberen Randeein und verbindet ihn durch
den ſchmalen Jnnengurt mit
dem einzureihenden unteren
Bluſenrand. Der untere
Aermelrand wird eingereiht
und durch das beſtickte Aer
melbündchen begrenzt. Drück
knöpfe halten die hinteren
Ränder zuſammen. Gürtel
aus farbigem Seidenband.

man den Kragen und legt
ihn auf der Bruchlinie nach
außen um. Nach Zeichen
angabe ſind die Taſchen
gufzuſetzen, die ebenſo wie
der Gürtel und die Aermel-
manſchetten mit Knöpfen zu
beſetzen ſind.

6961. Sommerkleid
aus weißem Waſch
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6934. Kleid aus Wollmuſſelin für kleine Mäd-
chen. Normalſchnitt f. d. Alter von 2—-3 und 3--5 Jahren.
6965. Mädchenkleid aus glartem und kariertem
Stoff. Normaſſchnitt f. d. Alter von 3——5 u. 5——6 Jahren.
6966. Kittelanzug für kleine Knaben. Normal-

ſchnitt für das Alter von 23 und 3-—5 Jahren
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6971. Weiße Seidenbluſe mit
1,10 m breit. Das ſchlichte, leicht nachzuarbeitende Kleid iſt Befatz von farbiger Seide. Nor
e in wirkungsvoller Weiſe mit ſchwarzer Kurbelſtickerei ver malſchnitt Gr. II und III.

6967. Seidenbluſe mit weißer ziert. Den Kimonoteil verbindet man mit dem Aermel, S
We ſte. Normalſchnitt Gr. III u. IV. e man ihn am oberen Rande ringsum einreiht und

der beſtickten Paſſe anſetzt. Die Stickerei führt man mit der

Normalſchnitt für das Alter von 5—6 und malſchnitt für das Alter von 6—8 u. 8--10 Jahren. Muſter
6-8 Jahren. Muſterabzug zu einem ge abzug zu einem geſtickten Motiv zu beziehen ſür 25 9 (40 k)
ſtickten Motiv zu beziehen für 25 9 (40h) und Porto. 6970. Mädchenkleid mit doppeltem 6072. Schlichtes Kleid für junge

und Porto Gürtel. Normalſchniſt f. d. Alter von 8—10 u. 10--12 Jahren. Mäd chen. Normalſchnitt Gr. 0 und I.

n e
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e 6968. Mantelkleid für Mädchen. 6969. Mädchenkleid mit leichter Stickeret. Nor
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6974a. Einzelanſicht des
gehäkelten Sternes zum

Bluſenkragen.

es. n 6973. Kopfpolſter mit farbigen
Eckenkappen in Ausſchnittſtickerei
ſowie Banddurchzug. Muſterabzug
zur Stickerei zu beziehen für 25 9 (40 h)

und Porto.
e

6975. Praktiſche Schule.
taſche aus einem Kinder

rückſack.
6974. Bluſenkragen mit Häkel
ſpitze und Sternen, Kordelkrawatte mit Perlenenden. Be

ſchreibung in der nächſten Nnummer.)

6974b. Einzelanſicht der gehäkelten
Randſpitze zum Bluſenkragen.

v

c S J 7

6976. Knabenſchürze aus ſechs verſchiedenen Stoff 6977. Statt Papierkorb: Verſchließbarer Kaſten mit imi
reſten mit leichter Stickereiverzie rung. Schnitt tierter Einlegearbeit oder Jntarſia zum Anſtellen an den
und Muſtervorzeichnung zu beziehen f. 1.60 (2.50 u. Porto Schreibtiſch. Patſen z. Zeichnung zu beziehen f. 1.50. (2.40 K) u. Porto
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Für unſere Keinen

junge Herr Wackelohr, der älteſte Sohn
Meiſter Lampes, im Felde ſpazieren und

beſichtigte die väterlichen Kohl und Rübenäcker.
Als er an den Grenzpfahl kam, erblickte er plötz

lich Kohl
linchen vom
Wieſengrund,
das ſchönſta

Haſenfräu

M einem ſchönen Sommermorgen ging der

kreiſe. So
gleich war
ſein tapferes
Haſenherz in
Liebe für ſie

entbrannt.
Freundlich

erwiderte Kohllinchen ſeinen Gruß; auch ſie fand
ſofort Gefallen an dem ſchneidigen Herrn.
„Sie geſtatten doch, meine Gnädigſte,“ ſagte der
wohlerzogene Wackelohr, „daß ich Sie in der
ſchönen Morgenluft ein Stückchen begleite?“
„O, ſehr gern,“ flüſterte Kohllinchen. Nun un
terhielten ſie ſich ſehr geiſtreich. Wackelohr er
zählte von ſeinen Erlebniſſen: wie er ſchon drei
Keſſeltreiben und unzählige Jagden mitgemacht
hatte und immer glücklich davongekommen war,
und wie er ſchon ein paarmal die vier Dackel
des Herrn Oberförſters angeführt hatte. Fräu
lein Kohllinchen blickte den mutigen Wackelohr
voll Bewunde
rung an. Als
er nun gerade
im ſchönſten
Erzählen war,
fiel ihm
patſch! ein
Tropfen auf
die Naſe; da
wieder einer
und da immer
mehr, und nun
regnete es in
Strömen.

Hut riefKohllinchen
und ſpannte
den Regenſchirm auf. Nun mußten ſie ſchnell
machen, daß ſie nach Hauſe kamen. Am Waldes
rande, wo die Heckenroſen blühten, trennten ſie

S

ren Zu
m

lein im Um
öffnete Kohllinchen das Fenſter und hörte ſtau

nen Geſange

Wackelohr auf Freiersfüßen. Von Dora Fritſche.
ſich. Da fragte Wackelohr: „Darf ich Sie einmal
beſuchen?“ „Sprechen Sie mit meinem Papa,“
ſagte Kohllinchen errötend, und dann war ſie
ſchnell im Walde verſchwunden. Und Wackel
öhrchen kam ganz durchnäßt nach Hauſe.

Jn der nächſten klaren Mondnacht nahm Wak
kelohr, von Sehnſucht getrieben, ſeine Laute vom

Nagel und ging zum Dornenbuſch im Wieſen
grund, wo Kohllinchens Elternhaus ſtand. Dort
brachte er ihr ein Ständchen und ſang: „Dir,
meine Trauke, klingt meine Laute!“ Da

nend dem ſchö

Am andern
Morgen warf
ſich Wackelohr
in Wichs. Er
zog den feinen

zig anu, ſetzte
ſeinen Zylin-
derhut auf
ſtrich ſich das Schnurrbärtchen in die Höhe und
machte ſich auf den Weg nach Kohllinchens Va
ter, dem Herrn Baron Schlappohr. Der ehr-
würdige, alte Herr empfing ihn ſchon an der
Tür mit gewinnender Liebenswürdigkeit, denn
er hatte ſchon von ſeiner Frau erfahren, um
was es ſich handelte. Als der Herr Baron

den beiden Ver
liebten ſeinen
väterlichen Se
gen gegeben
hatte, warf er
ſich ſtolz in die
Bruſt und er
klärte dem ſtau
nenden Wackel
ohr, in welch
einer vorneh
men, erhabenen
Familie er Auf
nahme gefun
habe. Seit
langen Jahren
chon war die

Familie Schlappohr im Wieſengrunde anſäſſig,
und bis jetzt hatte noch niemand ihnen den Platz
ſtreitig machen können. Während der Zeit

h



hatte Frau Schlappohr den beſten Rübenſaft aus
dem Keller geholt, und alle tranken auf das
Wohl des Brautpaares.

Nach drei Tagen wurde die Hochzeit von Kohl
linchen und Wackelohr mit großer Pvacht und
Herrlichkeit gefeiert. Alle Haſen in der Um
gegend waren eingeladen. Die ganze Familie
Lampe erſchien bis zum jüngſten Söhnchen Hop-
pelbein, das vor Freude hauter Purzelbäume
ſchlug. Eine ſo großartige Hochzeit war aber
auch noch nie gefeiert worden. Da gab es einen
großen Feſt
ſchmaus. Dann
kamen die Mu
ſihanten: Nach
tigallen, Am-
ſeln, Stare,
Finken und
viele andere.
Die ſpielten
zum Tanze auf,
und nun tanz-
ten ſie alle,
groß und klein, Sbis ſpät in die erleiere

e W

Nacht. Als ſie dann müde waren, zündeten die
Leuchtkäferchen ihre Laternen an und erhellten
den Hochzeitsgäſten den Heimweg.

Wackelohr und Kohllinchen gründeten ſich ihr
Heim unter den Heckenroſenſträuchern am Wal
desrande. Da hat ſie der Herr Förſter oft ge
ſehen, wenn die beiden Alten abends auf der
grünen Bank vor dem Häuschen ſaßen, und
wenn die Hauskinder auf dem Raſenplatz luſtig
Kobolz ſchoſſen.

Jedes Jahr um die Oſterzeit, wenn unten am
Bache die ſil

bergrauen
Weiden anfin
gen zu blühen,
machte ſich
Herr Wackel-
ohr Lampe auf
und brachte den

artigen Kin-
dern bunte
Oſtereier.

So lebten ſie
alle glücklich
und zufrieden.

en 9 92
e

Jugendpoſt.
Maria Habereder, Trude Janka, Friedchen Oden-

khal, Rudolf Götking, Spitzmaus, Liſelotte Rawitzki,
Ahlvrich Sonnenberg, Erna Hennig, Elly Ditkrich, Jv
hanng Heſchel, ſind der VBriefkaſtentante herzlich will
kommen.

Brief und Kartenwechſel wünſchen: Lotty Wett-
ſtein, Hamburg, Lehmweg 34, 15 Jahre, Gertrud Wild
mann, Mobſchatz bei Dresden, Lutherſtr. 41b, 13j.,
Erneſt Melin, Aachen, Alfonsſtr. 47, 11j., Frieda Hu
ber, München, Sedlmeierſtraße 32, 13j.. Johanna He
ſchel, Dresden. 29, Pemericherſtraße 42, Erang Hen
nig, Berlin N. W. 87, Sickingenſtraße 79 (auch perſön
lichen Verkehrſ; Margarete Mämſch, Berlin N. 113,
16j., Rodenbergſtraße 2; Frieda- Grimm, Friedland i.
B., 11j. (mit gleichaltrigem Nichtchen aus Deutſchland)
Elfriede Nikolaus, Hanburg, Grindelberg RE.. I5j.
(mit beſſeren gleichaltrigen Nichten aus Kiel oder Wies-
baden) Trudel Janka, Wien, 2. Bezirk, Engerthgafſe
218, Tür 29, (mit 8—10j. Nichten, aus Deutſchland
und der Schweiz, die Klavier ſpielen); Edith Kühl,
Berlin N. 31, Huſſitenſtraße 78.

Luiſe Grabow, Mariechen Lüthjie: Zu Euren Bit
ten ſehlt die elterliche Unterſchrift.

Rudolf Götting: Beſten Dank für den lieben Brief,
der mich ſehr erfreue. Lies nur fleißig in dem ſchö-
nen Buch. Dein Briefchen war ſo nett und ſauber ge
ſchrieben, daß es eine beſondere Belobigung verdient.

Hans Georg Gottſchalk, Pfarrhaus Grüningen bei
Greußen, Thüringen: Gern erfülle ich Deine Bitte
und frage die Nichten und Neffen, ob einer von ihnen
wohl den gangen Jahrgang 1916 des Kinderblattes ab
zugeben hat. Hoffentlich geht Dein Wunſch in Er
füllung.Smetterling: Deine Reiſeſchilderung und der
liebe Brief Deiner Schweſter haben mir viele Freude
gemacht. Daß Du Schokolade aus der Schweiz mit
bringen durfteſt, finde ich das ſchönſte von Deiner
Reiſe. Aber wie biſt Du nur jetzt in die Schweiz ge
kommen?

Lothar Riedberg: Das Buch kann ich leider nicht
umtauſchen, Du mußt ſchon zufrieden ſein.

Oswald Franuz: Du biſt leider zu alt fürs Kinder
blatt, ſollſt aber doch einen Gruß haben.

VVV

II MEEESC Hier gibk's zu raken SI Wiminnnnnnnnniunninnunnumnunnittiunn nunntntninnmnlſ“

Knackmandel 588.
Für die richtige Löſung des nachfolgenden Rätſels ſetzt
der Verlag vier Geſchichtenbücher als Preiſe aus, zwet
für Knaben und zwei für Mädchen. Die Löſungen ſind
mit der Aufſchrift „Knackmandel 588“ bis zum 6. April
an den Verlag auf Poſtkarte portofrei einzuſenden
und müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Al-
tersangabe enthalten. Die Preisempfänger werden durch
das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auf
löſung in der „Rätſel-Ecke“ im Hanptblatt veröffentlicht.

Jedes der unten ſtehenden Dingwörter ent
hält eine Silbe von dem Anfang eines allbekann
ten Lengliedes:

Lieferung, Robert, Frühſtück, Lehrling, Kom
ma, Docht, Wieſe, Oder, Schöffe, Werner, Früh-
mahl, Jüngling, Kommode, Docht, Balduin.

h

Buchſtabenrätſel.
Die Erſte iſt ein kleines Wörtchen,
Das jeder gern vernimmt.
Die Zweite als ein Augenblickchen
Jm Meer der Zeit verſchwimmt.
Die Dritte iſt ein Flächenmaß,
Vom Rechnen her wohl kennſt du das.
Das Ganze beginnt das neue Jahr
Als Erſter einer Brüderſchar.

Dreiſilbiges Rätſel.
Mit W iſt's groß, mit B groß und klein,
Mit Z wird's die Wohnung des Kriegers oſt ſein.
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Selbſthergeſtellte Oſtereier.

Oſtereier wird es dieſes Jahr gar nicht zu kau
fen geben, um jedoch den Kindern nicht ganz den
Gkauben an den Oſterhaſen zu nehmen, muß
Mutter ſelbſt ihre Kunſt probieren. Man rechnet
auf ein halbes Pfund gekochte, geriebene Pell
kartoffeln ein halbes Pfund nicht zu feinen
Zucker feuchtet mit 2 Teelöffeln Bittermandel
Extrakt und Roſenwaſſer an, verrührt die Maſſe
gut und läßt ſie im lauwarmen Ofen etwas krock
nen, bis man daraus Eier formen kann. Um
eine ſchöne Form zu bekommen, kocht man ein
kleines Ei hart, ſchneidet es mit der Schale mit
ſcharfem Meſſer längs durch, löſt die Schalen vor
ſichtig und benutzt dieſe als Form. an kann
nun auch die Eier füllen, indem man in der
Mitte etwas mit einem Puppenlöffel herausnimmt
und das Loch mit Marmelade, Gelee oder einer
mit viel klein gehackten Nüſſen vermiſchten Kar
toffelmaſſe füllt. Dann drückt man beide Hälften
vorſichtig aufeinander und wälzt dieſe „Marzi
paneier“ in grobem Zucker, den man entweder
mit Spinatſaft grün, mit Kirſch- oder Preißelbeer
ſaft rot oder mit Safran gelb färbt. Hat man

Auch hierzu dient die Eierſchale als Form. Hier
von macht man meiſt halbe Eier und läßt ſte auf
einem Porzellanbrett trocknen K.

Kriegsbutterplätzchen.

Ein achtel Pfund Margarine wird mit einem
viertel Pfund Mehl, 100 Gramm Zucker, einem
Teelöffel Rum, etwas Vanillin und einem Eier
becher Waſſer gut durcheinandergeknetet, um zu klef
nen Plätzchen geformt und bei nicht zu großer
Hitze im Bratofen gebacken zu werden. A.

Kriegs-Küchenzektel
mit erprobten Rezepten.

Sonntag: Morchelſuppe. Haninchengericht
e Sellerie. Salzkartoffeln. Quaärkkartof
eln.

Montag Kaninchenfleiſchſuppe (vom Klein und
den Reſten) mit Gemüſeeinlage. Kartoffeln
mit falſcher Wildbrettunke. Apfelſchnitte.

Dienstag: Grützſuppe. Krautklops in hol
ländiſcher Tunke. Kartoffelnudeln.

Mitkwoch; Kürbisſuppe (aus eingemachten Kür
bis). ZZiegenfleiſchragout mit Kartoffeln.

Donnerstag (Gründonnerstag): Kräuter
ſuppe. Spinak. Setzei. Röſtkartoffeln.

Nudeln mit Zucker und Zimt.
S nrtuett- Karfreitag) Krebsſuppe mit Blu

menkohleinlage. Fiſchkotelettes. Kartoffel

Salz beſtreut. Zwei oder drei Zwiebeln oder
Porree ſchneidet man in Scheiben, dünſtet ſie in
etwas Kunſtbutter gelb, fügt etwas Paprika hinzu,
ſowie die Kaninchenſtücke, läßt ſie unter fleißigem
Wenden durchſchmoren, gießt dann etwas heißes
Waſſer und eine Handvoll in Würfel ne
Sellerie, ſowie ein wenig feingehackte Peterſilie
dazu und läßt alles zuſammen garſchmoren, nach
Belieben in der Kochtkiſte
Falſche Wildbrektunke. Man ſchmort

zerſchnitkene Mohrrüben, etwas Sellerie, Peterſi
lienwurzel, Zwiebeln oder Porree in etwas Fett
braun und läßt auch 2 bis 3 Löffel Mehl damit
braun werden, gießt erſt kaltes, dann kochendes
Waſſer oder etwas Knochenbrühe auf, gibt Salz
dazu und läßt die Tunke dann unter Umrühren
aufkochen. Kann man dem Gemüſe beim Schmo
ren einige zerquetſchte Wacholderbeeren- hinzu
fügen, ſo iſt der Geſchmack noch veſſer. Etwas
Buttermilch oder ſäuerliche Magermilch verbeſ
ſert die Tuünke.

Ziegenfleiſchgulaſch. Feingeſchnittene
Zwiebeln werden in etwas Fett geſchmork; dann
fügt man das in Würfel geſchnittene Ziegenfleiſch,
etwas Salz und wenn man es haben kann, etwas
Paprika und einen Teelöffel kleingeſtoßene Küm
melkörner (letztere können auch nach Belieben
weggelaſſen werden) dazu und läßt alles erſt an
kochen, dann auf heißer Stelle 2 Stunden däm
pfen, bis die Zwiebeln ganz weich ſind. (In dernoch etwas Schokoladenmehl oder Krümelſchoko

lade, ſo gibk das natürlich auch eine ſchmackhaſte
Umhüllung. Die bei Kindern ſehr beliebten Gelee
Eier kann man nach irgend einem Fruchtpaſten
Rezept, wobei man zur Streckung etwas Gelatine
oder Schaumſpeiſepulver verwendet, herſtellen.

l 3

ſalat. Bettelmannsſpeiſe.
Sonnabend Graupenſuppe.

klöße mit Backobſt oder Mustunke.

Kochkiſte bedarf das Gericht einer längeren Koch
zeit Dann fügt man Liter Waſſer
dazu und legt ungefähr 20 geſchälte, nicht zu großeKäninchengericht mit Selle rie. Das Kartoffeln hinein, um alles nochmals i Stun

Kaninchenfleiſch wird nach ſorgfältiger Reinigung den dämpfen zu laſſen. Gut abſchmecken.
in gleichmäßige Stücke geſchnitten und mit etwas 5

Prima Glanzstärke mittel
Vertrieb Allgemeine Waren-Vertriebs-Gesellschaſt m. b. H, Charlottenburg, Filiale Magdeburs, Johannisbergstraße 14

Nerren- u. Hamenketten, Sehmueksaehen u. Zildsehmuck Stoff echſelkrankh eiten, Nervenleiden,
m e e re vie e l Blutarmut, Schwächezuſtände, Lungen, Magen, Darmleiden, Gicht, Rheumgatis

e Verlobungsringe in echt Gold. mus, Arterienverkalkung, Zückerkrantheit, Leber- und Nierenleiden uſw. Vor
zügliche Erfolge durch kombinſertes SatterſtoffHeilverfahren ohne ſede Berufsſtörung.

Emaillebilder werden angelertigt. 4148 Verlangen Sie koſtenlos ausführliche Broſchüre.

M. Wilhelmstr. Grosse Dies-H. Vaternacht, dorfer Str. 218, Ecke Annastr. Sanitätsrat Dr. Weiſe s Ambulakorium, Berlin 187, Potsdamer Str. 123 b.

Damen

Kärtoffel

Kleine
Cesehäfts Anzeigen

Wort 4 Pfennig.
Bedarfs Arte für

a Die Ehe S. Dr. Strahs Ambulatorium für ſowie Artikel zur Kranken und
von Dr. H. Bergner Aufklärungen 7 Schönheitepflege, billigſt zu habene1 ran e bei Frau Seppelt, Magdeburg,

Katharinenſtraße Nr. 7, 1
über das gesamte Geschlechtsleben,

Tr.
nHANMBURC, Besenbinderhof 23. r lagen

mit einem zerlegb. Modell des weib-
werdenlichen Körpers, nur M. 2.50, Ge-

sundheits-Brevier von Dr. P. Meibner, nur gegen Rückporto beantwortetBerlin. Das Werk, welches in ein-

Ia u nva a

7 Sprecehzeit tägl. v. 9—12 u. 3—5 Vhr, Charakter beurteilt auf Grundfür Blusen Kleider Kostüme, ehender Weise das sexuelle Gebiet Mtiw. u. Sonnt. nur vormittaes Fur einer Schriftprobe ausführlich
Beizende Neuheiten in Taffet, Waschseide, Bast, China- ſchangei, wird den Frauen als guter Alis wärtige genügt häufig ein Besueh. Franz Machatſcheck, Schriftſteller

Krepp und alle anderen Arten von Mark 8. das Meter BRatgeber em foklen, statt M. 3 nur und

IIII,,... e mehr. Versand R. Haucke,
Seiden-Vernsandhaus t. Bergmann Ferlia 412 A-, Bevalerstr. 32. [0777
Berlin NO, Rastenburger Straße 2 (Abt. 7). [C815
Verl. Sie sofort unverbindl. Must, unt. genauer Angabe des Gewünseht,

Grapholvge Leipzig-Conne
witz Waiſenhausſtraße 10. Be
ürteilrng 2 und Rüfkrorto.

Künſtlerpoſtkarten, 100 feinſte
50. 4. S. KunſtverlagBrenner, München, Klenzeſtr. 28.
Bedarfsartikel für Damen, ſo

wie ehe be n e nempfie gſt Frau rms,Magdeburg, Blauebeilſtraße 8
Nahrungsmittel- Geſchäft (Ko

bonialwaren- Delikateſſen ſichere
Exiſtenz, an ſtrebſame Leute ab
n Umſatz über 45 (000,Niete mit Wohnung 600 Mark, er
ſorderlich 3500 Mark. Offerten un
ter „Kurort im Harz“ an Haaſen
tein und Vogler, A.-G., Mag

eburg. [12

Zur Frühjahrs- Saison
empfehle rei zende Neuheiten
in Stutz- Faradies- und allen Sor-
ten Reiher- und NHafsrüschen-
Federn jeder Art. Auch nehme
fortwährend Federn, Rejher und
Hafsrüschen zum Waschen und
EFärben an. Rrautiviüinze in
Gold, Silber u Myrte in schöner

Auswahl nen eingetroften.

Fr. Marie Kays enSehwerdtfegerstrass 9. 818

M r

Zur Konfirmation!
Passende Ostergeschenke!

Uhrens Goldwaren
M Wand- u. Wecker-Uhren Bettnässen-

Trauringe geben. Ausk. untſonſt. „Sanis-Ver-

Kauken Sie stets am besten und ünden reichste Auswahl bei

ciie an sten

Frival- Anzeigen
Wort 3 Pfennig

S

s m c, München 55, Thorwaldſen r. 9. Vertrauenssache
ist der Kauf von Aaar arbeiten

Jede Dame mache einen Versuch mitFelix Lueis
62

Suche für meine Tochter 15
hre Stkell auf Gut vd förFritz Neubert, Alter Narkt 3233 reS ergütun V erlernt.Jri z en er 9 A er Mar 0 Papier un Kunsthancdlung a i e a n Kie 9

z e F. s en, inen- 1e Heparatuzen schnell und PiIIig- aude Ilagdehurg, Begierungsstrabe Das Neueste V ſage e n atparinen
Groß Lager in Ansichtskarten usw. auf dem Gebſete der J laarunset Junge Mädchen finden Auf

nahme zum Erlernen des Haus
haltes und Erholung. Monatlich

Bad Sooden g. s
5

25 hre schrifi. Garantie
Prets pro Stch u 5 Man bis 150

Hei Besrellung bitte Alaarprobe eſnsenden 60 Mark.
SliſStirn-uauben- Nette e Sie

aus echem so Grobes For mat

Gros 143 12 Stck. UVersand ouch gſrekt an atte
Morddeutsche ar Industrie
Aermann er es

Speclalhausſereten Ranges
sämilicher Aaar-Modeariſel.

ab 25 Marz 1916 auch er
Steincdamama 59 bDanzigerstr

100 St, 2 M. Soweit Vorrat reicht

ausgekämnit, kauft
zu höchſten PreiſenHaarBreiteweg 110.
(Eing. Krötentor).

Schultaschen
Markttaschen

Zur gefl. 3eaehtung!

Der Anzeigenschluss für die
Nummern vom 31. März und
7. April ist je zwei Tage
früher für die Nummern vom
14., 21. u. 28. April 5., 12.,
19. und 26. Mai je einen Tag

früher.

Heiserkeit, Verschleimung
haben sich glänzend bewährtDr. Blell's Bronchialtapletten,

Dieselben wirken lösend und sofort Hustenreig wilderud. Nur geht d
mit Namenszug Du. BI a Schachtel M. I.40. In allen Apotheken prima Qualität, solange Vorrat reieht,

Magdeburs, p. Stück G. 50 franko Nachnahmee ats pothebo W. Buchholz Sohn
Norcdhausen. 828
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Hilf Dir ſelbſt!
Freuen wir uns, daß uns die Technik ſtärke,

ewig junge Helfer gegeben hat, die der Menſch
heit unſchähbare Dienſte zu leiſten vermögen! Von
einem ſolchen Helfer ſoll auch in vorliegenden Zei
len die Rede ſein. Es handelt ſich um die Frage
des geeignetſten Brandſchutzes für das Haus um
die raſcheſte Löſchung des verheerenden Feuer
elements, kürz: um den ſofortigen Angriff bei
Feuerausbruüch.

„Ein wenig anregendes Thema!“ wird die ver
ehrte Leſerin meinen. Aber wir ſind überzeugt,
daß ſie ihr Mißbehagen ünterdrücken und gern
weiterleſen wird, weil auch ſie ſich der großen
Bedeutung bewußt iſt, die einem vraktiſchen, in
jedem Augenblick wirkungsfähigen Feuerſchütz zu
kommt. Iſt doch heutzutage der Hausrat nicht

nur außerordentlich im Wert geſtiegen, ſondern
guüch ſchwer, teilweiſe überhaupt nicht mehr zu
beſchaffen.

Zur Verhütung der Ausdehnung jedes Bran
des ſoll deshalb hier auf das Minimax- Syſtem auf
merkſam gemacht werden. Es ſtellt die Kriſtalli
ſation einer Jdee dar, die ſchon viele Köpfe be
ſchäftigte, aber noch nie derart erſchöpfend ver
wirklicht wurde. Dadurch, daß der Minimax-Ap
Parat leicht gehandhabt werden kann und daß man
mit ihm den jeweilig entſtehenden Brand mit
dem 8 10 Meter weiten Sprühſtrahl ſofort er
reichen und zu erſticken vermäg, verbindet er mit
dem Begriff konſtruktiver Vollendung die Vorſtel
lung einer Löſung des Brandſchutzproblems zum
Gebrauch für den Nichtfachmann. Dabei hat er
bei aller konſtruktiven Vollkommenheit doch einen
mäßigen Preis (von 65 an).

In zahlreichen Zuſchriſten wird beſtätigt, daß

der genannte Apparat bei den verſchiedenſten
Hausbränden durch ſeine vorzügliche Löſchwirkung
in Erſtaunen verſehte. Jn mehr als 50 000 Brand
t iſt er bisher mit Erfolg verwendet wor
en! Für die Dauer ſeines Beſtehens gewiß ein

ſchöner Erfolg.
Wer alſo einen ſtets gebrauchsfertigen und

ſobald aufgeſtoßen ſelbſttätigen Feuerſchutz (eine
genaue Erklärung ſeiner Konſtruktion würde hier
zu weit führen) in ſeinem Hauſe haben will, der
beſchaffe einen Minimax, für ausgedehnten Beſitz
deren mehrere

Da es bei den uns liebgewordenen Beſitzſtücken
darauf ankommt, Verluſte überhaupt zu verhüten,
hat es jeder in der Hand, aus Vorſtehendem für
ſeinen Teil Nutzen und Segen zu ziehen. Die
Minimax G. m. b. H., Berlin W Linkſtraße 17
(G. 36) hat ſich auf Befragen bereit erklärt, In
tereſſenten nähere Auskunft zu erteilen.

W
chlösser-Straße Nr. 11 12 Annahme von Abonnements un d Inseraten

Apolda: Friedr. Lanth's Buche Koburg:

handlung. gaſſe 16, 2Arnſtadt: Louiſe Kummer, Klaus- Meiningen: Ernſt Truckenbrot, Er
neſtinerſtraße 30.ſtraße 16. t ßMühlhauſen i. Thür.Bad Blankenburg i. Th. Fr. P.

Bergmann, Chauſſeeſtraße 5.
Eiſenach Ruhla und Bad Sal- Nordhauſen a. H.

zungen: Sophie Merbach, Eiſe
nach, Euckenſtraße 25.

Frankenhauſen a. Kuffh.: Frau
Joſephine Otto, Ratſtr. 17, I Dr. Rudolſtadt:

Gotha: Wera Höfling, Auguſt Dſtraße 3. bürgerſtraße 19Hildburghauſen: Frau Wilhelmine Saalfeld a. S.
Schreiber, Häfenmarkt 23. Rosmarinſtraße 15

Jeng: Frau Marie Felmberg, Schmalkalden:
Thalſtraße 65, parterre. Auergaſſe 28.

Pößneck i. Thür.

Stiützerbach und Schmiedefeld i. ſtraße W
Thür. Eliſe Keiner Kolpor- Suhl i. Thür. Frau Anna Lie-
tage- Buchhandlung Jlmenau, bold, Ottilienſtraße 1, part.
Sedanſtraße 14 Sondershauſen und Stockhauſen:Kahla S.-A.: Frau Melanie Frau Minng Siebert, Sonders-
Reinhardt. Heimbergerſtr. 38, I. hauſen, Lohſtraße 5

Langenſalza: Carl Spahr.

Marie Kob,

tha Kopf, Ammerſtr. 63, 1. Tr.

derike Appen, Kranichſtraße 9

Stein, Neuſtädterſtraße 50, II.
K. Keils's Nachflg.

(Jnh.: Otto Mark), Schwarz-
Theodor Unger,

Heinrich Hauck,

Jlmenan, Langewieſenn, Manebach, Sömmerda: Moritz Wandt, Neute

Weimar Kl. Kühn, Meyerſtr. 13.

Welber

Frau Ber
Frau Frie
Frau Anna

Wä e wei zur Selbſtbereitung eines guten Waſchinikle s
(an Stelle von Schmterſelfe zu benutzen). Zu

haben in Beuteln in vielen einſchlägigen Geſchäfteit, à Paket 50 Pfg.

33 3 erſetzt die ſchwer zu bekommendeBolivig-Waſchmiktel Seife für Hand, Geſicht Und Bad
Loſe zu haben bei Gebr. Steinhans, Neuwerkſtraße und Schlöſſerſtraße,
Th. Zulich, Marktſtr., H. Zöllner, Trommsdorffſtr. u. Schmidtſtedterſtr.

Bol-MNeuglanz, beſter Erſatz für Bohnermaſſe.

4 ſtaubbindendes Mittel für Holzfußböden,Bol-Friſchauf, an Stelle von Fußbodenöl zu benutzen.

Alles nähere durch o a Hauptniederlage desFernſprecher 1337 Louis Vater, Erfurt O n Laberetorms

J

0Rein zerrissener Strumpf mehr
Der Winter ſteht vor der Tür.

Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut
erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe
6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken

nach meiner geſ. geſch. Methode Nr. 662336. 34 wieder wie neu
h ergerichtet, ſo daß dieſelden auch zu Halbſchuhen getragen werden
können. (Die Füße bitte nicht abſchneiden.) Preis 70 Pf. pro Paar

„Zur Strumpfmühle“
Erfurt, Langebrücke 8.

Jenaer Privat-andelssehule
Leiter: R. Kliemann.
—STena, Engelplatz 14

Beginn neuer u ahreskurs.
f. Frauen u. Töchter am 2. Jan. 18.
Lehupl. Kostenfr. durch d. Schulleit.

Stolklnöpke
Lohlsäumeèe

Die „SächſiſchThür. Hausfrau
kann auch durch jede Buchhand-
lung und durch jedes Poſtamt
bezogen werden. S

I

Kleiderstickereien
Wüäschezeichnen
Plissec- Brennevei

Gustav Voigt,
R gerMechanische Stickersel.

e teso
Erfurt, Schlöss erstr 19

peehrt sich die Eröffnung seiner

Modell-Hut-
IDDDſCCauddddddddccddd c

Ausstellung
IIDDDPdrCCCCCCCCddz

ergebenst anzuzeigen und ladet ohne Kaufzwang
zur gefälligen Besſchtigung hiermit hHöflichst ein

Frühjahr

Außer den Schöpfungen erster Berliner Frankfurter Münchner
und Wiener Häuser geben die Erzeugntsse meiner Werkstatt

ein ergänzendes Bild der neuen deutschen Mode.
Die diesjährige reiche Auswahl meines großen lagers bringt in

allen Preislagen
in jeder Geschmecksrichtune und fär Jeden Anspfuch das Bichtige.

Besonders hinweisen möchte ich noch auf meine Auslage in

reſzenden Neuheiten für nen.

Beachten Sie bitte meine Schauhalle.

eeeeeS
Verant wortlich für die Lokalredaktion Joha nung Vetterling, Magdeblirg
Magdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlir. S inck u

Erflirt, S ile, Schmeerſtraße 17/18.
r erlin für Jnſerate Preis e etrud Roſenhagen,Arbeiten Eliſe Falkent hal, Verlin; für Jnſerate und Pretsaufgaben Ger trud Roſenhe gen

Druck und Verlagshaus (G. im. b. H.). Zweigniederlaſſüng Magdeburg Tiſchlerbrücke 175

Chi
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